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Zielstellung 
Bei der technologischen Konzipierung von 
Tierproduktionsanlagen sind neben der Erar· 
beitung der Ausrüstungslösung auch Aussa· 
gen zu einem optimalen Betriebsregime er· 
forderlich. Aus energiewirtschaftlicher Sicht 
sollen eine möglichst gleichmäßige Netzbe· 
lastung und eine Reduzierung der maximalen 
Leistungsinanspruchnahme beim Betrieb der 
Anlage erzielt werden. Dazu sind die Mög· 
lichkeiten der elektronischen Rechentechnik 
zu nutzen . Da während der Bearbeitung ope· 
rative Entscheidungen zur Einordnung des 
Betriebs von Ausrüstungen erforderlich sind, 
stellt der Dialogbetrieb zwischen Bearbeiter 
und Rechner die Vorzugslösung dar. 
Das Ergebnis der Bearbeitung ist die Grund· 
lage für eine effektive Auslegung der Elektro· 
energieversorgung der Anlage auf einem 
niedrigeren Niveau als bisher, wobei eine 
volle Absicherung der Betriebsfähigkeit uno 
terstellt wird . 

je 17 Eingabedaten (Tafel 1) charakteri· 
siert . 
Nach der Eingabe der Daten für alle Ausrü· 
stungen wird die Berechnung in drei Arbeits· 
schritten durchgeführt. 
Im ersten Bearbeit~ngsschritt werden die 
Laufzeiten Oe Tag und je Jahr), der jährliche 
Elektroenergieverbrauch und die Netzbela· 
stung für jeden Verbraucher bestimmt. Diese 
Angaben .können in Tabellenform ausge· 
druckt werden. 
Im zweiten Bearbeitungsschritt wird die Ein· 
ordnung der Ausrüstungen mit feststehender 
Laufzeit und der Ausrüstungen mit Geber· 
steuerung vorgenommen. 11)'1 Rechner wird 
dazu der Tagesverlauf in 96 Intervallen zu je 
15 Minuten (Quartel) dargestellt. Durch fort· 
laufende Numerierung ist eine genaue 
Festlegung der Tageszeiten möglich, und 
den Quarteln wird die Netzbelastung durch 
d'ie Ausnl:.istungen zugeordnet. Nach dieser 
Einordnung liegt die erste Stufe der Bela· 

Tafel 1. Eingabedaten 

1. Laufende Nr. der Ausrüstung 
2. Bezeichnung der Ausrüstung 
3. Elektrischer Anschlußwert der Ausrüstung 
4. Auslastungsgrad für den elektrischen 

Antrieb 
5. Gleichzeitigkeitsfaktor 
6. Anzahl gleicher Ausrüstungen 
7. Zuordnung zur Ausrüstung mit der 

entsprechenden Nr. 
8. Verteilform für den Verbraucher 
9. 8etriebstage je Jahr für die Ausrüstung 

10. Durchsatzleistung der Ausrüstung je Stunde 
". Zu verarbeitende Menge je Tag 
12. Arbeitsspiele je Tag 
13. Zeitbedarf in Minuten für ein Arbeitsspiel 
14. Anzahl an Betriebsperioden je Tag 
15. Beginn der Betriebsperioden in Qua~(;! Nr. 
16. Tageslaufzeit in Stunden 
17. Jahreslaufzeit in Stunden . 

Dur~ die Nutzung der elektronischen Re· 
chentechnik wird gegenüber der bisher übli· 
ehen Erarbeitung von Betriebsregimes eine 
Arbeitszeiteinsparung erreicht. 

Tafel 2. Beispiel für Belastungsmatrix und Quartelbelastung 

Bearbeitungsgrundlagen 
Ausgangspunkt für die Bearbeitung ist die 
technisch·technologische Beschreibung der 
Anlage. Anhand der Ausrüstungsliste für die 
Ställe und Nebenanlagen sind die Verbrau· . 
eher von Elektroenergie zu bestimmen. Aus 
den Betriebsbedingungen der Ausrüstungen 
ergibt sich die Zuordnung zu drei Grup· 
pen: 
- Ausrüstungen, die zu vorgegebenen Zei· 

ten betrieben werden müssen 
- Maschinen, die in ihrer Betriebszeit im Ta

gesverlauf variierbar sind 
- Ausrüstungen, die durch Geber entspre· 

chend den konkreten Bedingungen ge· 
steuert werden und damit in. ihren Be· 
triebszeiten nicht bestimmbar sind 
Diese Gruppe ist mit ihrer Netzbelastung 
voll in die Bestimmung des Maximalwerts 
einzubeziehen, da auch in den Spitzenbe· 
lastungszeiten eine Zuschaltung nicht aus· 
zuschließen ist. 

Die täglichen Laufzeiten aller Ausrüstungen 
werden durch die Einsatzbedingungen be· 
stimmt. Der Auslastungsgrad der elektri· 
sehen Antriebe ist bei Beachtung der konkre · 
ten Betriebsbedingungen zu be?till)men . 

Lösungsweg 
Aus den o. g. Zusammenhängen wurde ein 
Berechnungsalgorithmus abgeleitet und in 
ein Rechenprogramm für den KRS4200 um· 
gesetzt. Der Dialogbetrieb mit dem Rechner 
ist durch Eingabetastatur und Bildschirm ge· 
währleistet. Die Ausrüstungen werden durch 
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Stunde x x + 1 
00 15 30 45 00 15 

0 21 21 21 21 21 21 
3 21 21 21 · 21 21 21 
6 35 35 37 37 37 39 
9 25 25 25 23 23 23 

12 25 25 25 25 35 35 
15 25 25 25 25 21 21 
18 21 . 21 21 21 21 21 
21 21 21 21 21 21 21 

Max. 39 kW in Quartel: 30 

stungsmatrix vor, die auf dem Bildschirm an
gezeigt wird. 
im dritten Bearbeitungsschritt wird dann 
nacheinander für alle verbleibenden Ausrü· 
stungen - die in ihrer Laufzeit im Tagesver
lauf variierbar sind - die Einordnung im Dia
log betrieb vorgenommen. Neben per aktuel· 
len Belastungsmatrix gibt der Rechner für 
den jeweiligen Verbraucher die einzuord
nende Netzbelastung und die Anzahl der zu 
belegenden Quartel an. Mit jedem Einord· 
nungsschritt wird die Belastungsmatrix ak· 
tualisiert und nach Abarbeitung aller einzu· 
ordnenden Verbraucher ausgedruckt. Für je· 
des Quartel wird die Belastung in kW ange· 
geben . Die Tabelle umfaßt 8 Zeilen mit je· 
weils 12 Spalten (Tafel 2). Als Zusatzinforma· 
tion wird die laufende Nr. des Quartels mit 
der höchsten Netzbelastung ausgedruckt. 
Zum Abschluß erfolgt der Ausdruck der Ver
teilung der Laufzeiten für alle im 3. Bearbei· 
tungsschritt einzuordnenden Ausrüstungen. 

x+2 
30 45 00 15 30 45 

21 21 21 21 21 21 
21 21 21 21 21 21 
37 37 23 23 23 23 
25 25 25 25 25 25 
36 36 36 36 36 35 
21 21 21 21 21 21 
21 21 21 21 21 21 
21 21 21 21 21 21 

Danach ist der 3. Bearbeitungsschritt mit ei
ner weiteren Einordnungsvariante wieder· 
holbar. Im Vergleich von unterschiedlichen 
Einordnungsvarianten ist die beste Lösung 
auszuwählen. Kriterien sind Z. B. die Maxi· 
malbelastung sowie die Vermeidung großer 
Belastungsschwankungen. 
Diese Lösung ist in die Bewirtschaftsrichtlinie 
für die Anlage umzusetzen. 

Zusammenfassung. 
Für den Rechner KRS4200 wird ein Pro· 
gramm zur Einordnung elektrischer Verbrau· 
eher in Betriebsregimes von Tierproduk
tionsanlagen vorgestellt. Auf der Grundlage 
vorhandener Ausrüstungslisten und Anlagen· 
bedingungen kann ein Betriebsregime erar· 
beitet werden, das eine Minimierung der ' 
maximalen elektrischen Leistungsinan· 
spruchnahme und der Schwankungen in der 
Netzbelastung ermöglicht. 
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